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sert ift in brei jolden vertreten; bazu fommen
ber Cmmer, dbas Cinforn, die Rifpen- und die
Qolbenhirie. Jn ber Brongezeit erjdeinen nod
ber ©pelz und der Hafer. A3 Gemiife werden
bie Grbie, der Paftinaf, vielleiht aud) die Mohre,
per Ropftohl, Naben, Acer- und Nitflifalat, die
Hundspeterjilie, die Pelbe und ber Winben-
Indterich) per Fleifdfoft jugefiigt. Die @amen
er lestern beiden Gemadyfe lieferten Mehlipeifen.
Obft- und Veerenfriihte, Hafel, Bud-= und
Bamniiffe wurden teild von den Wilblingen ge-
fammelt, teilld aud) durd) Anbau gewonnen. Jn
ben Junden fehlen fogar die Kerne der LWein-
traube nidht; alfo bdiirfte aud) die Rebe ange-
pflanzt worden fein. ©o war Der Xifd) ded

PBfahlbauers reilic) gedet. OL lieferte ber
Mohn, Sejpinitfajern der Flachs; eine Refeda,
ein Holunder, einige KLabfrduter bdie ndtigen
Farbitoffe.

Geftatten ung die Funbde von Geraten, Waf-
fen, Wolhnjtatien, von Geweben und Sdhmud-
gegenftanden und ein anndbhernd genaued Bild
au madhen, wie die Rfahlbauer ihre Tage ber-
bradjten, jo wird und dagegen nod) lange ratiel-
haft bleiben, welden Violferjdajten fie angehor-
ten, in welder gefelljhaftlichen Bujammengehd-
rigfeit fie lebten, welded ihre veligivfen njdhau-
ungen waren; der Einblid in ihre geiftige Kul-
tur ift und nod) verjagt. S, 8.8,

Cin Briefkiinjfler.
Bon Carl Seelig.

Die KQunijt, jhone Briefe zu verfaffen, ift
nidyt diefemt oder jenem Jabhrhunbdert zugefallen,
benn  befannutlid) entftromen der flappernben
Sreibmajdine nicht weniger gehaltvolle Epi-
fteln ald ber ftilleren und zarteren Hand. Dad
Geheimnis ifrer fuggeftiven Kraft lakt fich eben
feinedfall8 burd) irgendivelhe Mabchen ober an-
gelexnte Bildbung erobern, jondern e gibt fich —
wie in allen Riinften — nur einigen vom Shid-
fal gnabig bevorzugten Perfonlihfeiten
hin. Dodh) welde Jiille birgt die fleine Sdhar!
Wer dadhte nidht an die treuberzigen Briefe der
Xrau Goethe, an die Jabaausdbriihe Napoleond
bed Griten, an die {dGwarmerifhen Herzflitge
Bettina porr Arenims, an Gottfried Keller’d wobl-
bedadhte Mitteilungen und an Storm’s behut-
fante Qiebed- und Freundedbriefe? Jhnen {dliept
jidh et ein Jfingerer an, fein Didhter, Felbherr
ober Schodrnter, aber Giner, der in feinem Reid)
ebenfalls ein Grofer und Getrewer gevefen ift:
ber Hamburgijge Mufeumsdireftor Alfred
Rihtmart.

ud) wenn man Guftap Pauli’d vorbildliche
Ginleitung 31 Lidhtmwart’d ,Briefen an
bie Rommifjion fiir bie Bermal-
tung ber Qunithalle” (bie feit 1924 in
el Biinben bei Georg Weftermann in Ham-
burg vorliegen) nidt Lennen ivixde, fonnte man
i) bag Bild diefed temperamentvollen Brief-
tinftlerd dod) mit aller Scharfe uvedhtformen.
Nicht, daf er — wie mande Anbere — fein eige-
ned Qeben vertrauendielig exidlsfie; im Gegen-
teil, er entgieht fich biefer Shlinge, o er nux
fonn, Gin bejonberer Jug an Lidtvart! Cr,

ber ben Jrieden der Ehe und bder Hauslidhfeit
nte begehrt nod) exlangt hot — ex bradhte jeine
Sebendfraft fo veftlod difentlihen Aufgaben dar,
baf er an ihnen ur Gange emporblithte und
berging. ©dnurgerade und in fteiler Auffabhrt
[agt i) diefed raftlofe Reben nadjzeidnen. Seine
erfte Rindheit berbradhte der 1852 geborene
Lidgtivarf, Sohn eined Miilfers, mittterlicherieitd
berm Gefdlecht ded Johann Sebajtian Bad) 3uge-
horend, tn Reitbrof (Vierlanden) auf dem Lanbe.
NAuperordentlihe Wermogendverlufte ndtigten
feine Familie, 1860 nad) Hamburg itberzufie-
beln, wo Der Vater neun Jahre fpdter {tarb.
Ter Sohn wurde, da er Gon damald eine unge-
fohnliche pabdagogifdhe . Begabung offenbarte,

- Lehrer, allein feine ungeftitme Natur drangte u

fermeren Ufern. In feinen Freiftunden bilbete
er fid) tweiter, fand perjonliche Beziehungen um
Qunithiftorifer Jujtug VBrindmann und durd
biefenn einen ®bnner, der ihm bdad afademijche
Ctubium der Kunjtaefchihte in Reipgig ermig-
lidhte. Bwei Semefter pater fonnte er ald be-
folbete Hilfsfraft am jungen Verliner Kunit=
gemerbemujeum  die Vollendung feined Stuh-
um3 felbft exfdaffen, big ihm fein RNuf als glin=
senber und erfolgreider Qunitfritifer 1886 dad
Amt ded PMufermsleiterd der Hamburger Kunfit=
pereind-Sammlungen eintrug — jenen Poiten,
bem er 6i& zuleht (1914) mit genialer Iiber-
Tegenfeit und ovganijatorijdem Gefdid vor-
ftand.

Wad er dovt geleiftet und an wiffenjdaft-
lichen @driffen verdffentliht bhat, miiffen Iviv
bed Raumed Halber ibevgehen. Die Avbeit wav
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Ridhtiwart ein fafraler Genuf; eine Fiille von
Unrequngen, Planen und Leiftungen entlud fich
ohne Ende feinem Hirn. Bildbauftrage wurden
erteilt, wertvolle Gemalde angefauft, literarijdhe
Werfe peroffeniliht und Sammlungen angelegt,
bic weitherum ihresgleicdhen fudjen. Nihts aber
gab bdiefem llnermiidlidhen ftdrferen Jmpuld als
bie ausgedehnten Meifen dburd) die europdijdhen
Sunititatten.  Neue Menfdhen zu fehen und
frife Cinbdriife in jidh aufzufangen, unterlich
Alfred Jxchtivarf nie. Seiner energifden, leb-
haften, dod) gleidzeitig weltmannijden und gii-
figen Notur eridloffen fidh mande Tiiren, die
andern Befuder feit verviegelt waven. Um nur
einent 3u nenmnen, Dden Verliner PMaler Adolf
Mengel: wic hat der baweglihe Hamburger bdie-
fen aumeift miftranijchen, borftigen Meenfdhen
teilnehmend an fidh gegogen! Wie weiff er ifm
in biefer oder jener €ituation zu fonterfeten:

Berlin, den 8. Degember 1895.

,Ehen formme idh vbon der PMengelfeier in der
Afademie. Jm Uhrjual tvaren die Deputationen
verfammelt. Friedridh2garde in alten Unifor-
men und mit Vlechmiiben Dbildeten bdie Ehren-
mache, boumlange Kerls, ertra audgejudt. Dex
fleine Subilar, feit heute Gypzellens, jdritt bdie
gront ab.  Jm fleinen Crferzinumer Hielt ex
pann Gour. Langjam jdoben jich dic Deputa-
tionen duxd). Die meiften Spreder madten’s
furz unbd fachte, nur Hie und da erfhob fid) eine
Ctentorftimme wie die von Profefjor Stieler
aus Minden. Veengel, der tmner leife Jpridht,
war nie zu verftehen, fawm fiir die Umitehen-
ben.  Dod) wufte er in den langen Stunden
bon elf b5 eing — offiziell war ¢3 {o angefelt,
twird aber wohl langer gedauert Huben — jebemt
ein freundlide8 Wort zu evividern. I faf ihn
nod) einntal, ehe i) ging, cr war frifd wie im
erften PMoment. Jm Saal Jdvirrten {Gon einige
{cherzhafte Worte, die er gejagt Hatte. Eine ita-
lienifche Deputation Hatte ihn durd) thren iib-
rvev italienijd anreden laffen, lang und wohllan-
tend. Aber der alte Herr verfteht bdie Spradye
nicht, A8 e& vorbel war, fagte er 3u dem Herrm,
ber aud) Deutidh) berjland: entihuldigen Sie, id
habe nicht folgen fonnen, i bin erft o {pat nad
Stalten gefommen, dafy mein Ohr i) nicht mehr
gemdhnt hat. I dente mir aber, id) werde in
Jhrer Jtede wohl nidht fdhlecht weggefommen
fein unbd joge Jhnen auf gut Berlinijd) Herzliden
Dant.”

Ahnliche Genvebildden ziehen jich durch Lidht-

warfs Beridte Dubendiveife. Denn bdiefe gang
gwanglos an die hamburgijfe SKunfttommiifion
gevidhteten, tmprovijatorijhen ,Retjebriefe” (von
benen bie beiden Banbde nur eine fleine, leider
nicht mit einem Sadjregifter verjehere Anusdwall
parftellen) find alle§ eher al8 bureaufratifche
Wftenbitndel. Sie dampfen formlidh vor Keben
und Freude am Crlebten, tweil der, der fie jhried,
tein trodener Fadhjimpler, fein Angeftellter, jon-
pern etn unabldfiig ©dentender und alled in
allent die reine Jnfarnation ded jtolzen, freien
Hamburger Geijtes war, Eine unexrjdhopiliche
Qatelle fiinftlerijher Betradtungen und Anve-
gungen jdhdumt aus biefen beiden Banden., Dod
nicdht nur Vilder und Galerien 1werden gemu-
ftert, aud) Dbedeutende MWenjhen, Stdadte und
Sulturen finden in Ridtwarf ecinen aufmert-
jamen und bet aller Anteilnahme jehr Fritijdhen
Sdjilberer. o reat ihn ein verhdltnismafig
fritheitiger Vefud) (1893) bei Hans Thoma 3u
einer feinabgezirfelien Stubdie iiber bdiefen HRo-
mantifer an.  Und wie erinnerung@miirdig lebt
Arnold Bodlin wicder auf:

Etuttgart, den 12, April 1893,

— Tber Tijh fam Dad Gejprdd) darauf,
bag Rlinger fiivalich mit feinen beiden Shie-
jtern bei Vodlin zum Bejud) gewefen ift. €3
gebt ihnt wieder vedht gut, nur die Beine wollen
nidgt,  uch fein Luftidify ift miecder einmal Fer-
tig. Diesral definitin. Ndditensd will er nadh
Berlin, um ed den Luftidhiffern vorzuftellen, G
wohnt hod) oben in Fiefole und Hat fidh mit
Fraw Dr. Meyer (der Sticerin) befreundet, malt
fie jogar, und jte hat bon ifm einige Werfe er-
torben, 3. B. das Triptydorn, die der Runithan-
pel ihme felbft in {chlechien Qeiten midht emtrei-
fen fonute. Ubrigens ijt Vioctlin rafend auf bie
Kunithandler. Wenn der Name X, genannt
wird, erplodicrt er. Diefer Hat e aud) b5 ge-
trichen, ihm dle Sadhen billig 3u entreifen. ©o
hat ev ihm aud) unfere Feueranbeter durd) ein
tn Hambirrg itbrigend fhon befannted Manber
abgelodt, Range Beit ift Bodlin immer wieber
barauf hincingefallen. Nod) naddem ex X. Hin-
aubgemorfent Hatle, legte ihn diefer Hinein. Gines
Tages fonmmt cine feine alfe Dame mit einer
fehr guten Cmpfehlung, Sie lebte in Dangig,
fagte fie, und dort Hatte fie i in hrem Garten
nac) dbemr Veeer einen BVavillon bauen lafjen,
und ihr hoditer Wunjd ware ¢8 nun, in diefem
Paviflon fiir fid) und ihre Freunbde einen Viit-
[in au befiben. ber unter allen Bildbexn bded
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Peijtersd gefielen ihr am bejten die Feueranbeter
in Bajel. Der Alte wird weid) und malt ihr eine
LWiederhotung flir taufend MPMarf, €3 war ded
Handlerds Tante gavefen, wie Bodlin bald da-
vouf erfufy, alé jein Bild nad) Hamburg ver-
fauft war.

wir Fraw Boaklin jhwarmen fie alle. Sie
ift tmnter nod) die Sonne und die Lebendwdrme
im Hauds und Hat nur den Fehler maflofer
Eiferjucht. I fann mir denfen, wie behaglich
ed ar, wenn die gange Gejelljhaft da oben in
Tiejole am  Kamin jaf, dem majeftatijden
Gtrom der bdeutidhen Rede von Frou Bidlin
laujdhend, der aber jofort in einen Kataraft von
Stalienid) itberjchlug, wenn dad Thema ihre tie-
feve Teilnapme erivete, namentlid wenn dasd
Gebiet ped Gefpenftijden geftreift wurbe. Bod-
[t und jene JFrau jind glaubige Gejpeniterbe-
fenner und Haben aud) viel Sonberbared erlebt.
Gimumal in Jlivid), ald jie die Treppe in threm
Haufe Hinauf gingen, fam ihnen ein agroRed
fhwarzed Gtivad enfgegengerollt, ein Riefen-
muff, warf fie beinahe wm und war verjdwun-
ben,  Veide Natten o5 zuit gleidher Jeit gefehen
und gefiihlt, und obent und unten ivaven alle
Fiiven .

Bidlin jelber, obgleic) ein Gldubiger, Hat dod)
aud) bier nod) den Schelin im Naden.  Klinger
fand ihn cined Abends, ald er herum fam, in
feinem Gartenr, Blatter am Voden aufiudend.
Cr tat jid) mit bem Blicken jehr jauer, A Klin-
ger ihn fragte, wad er damit wolle, bedeutete er
ihm, dbie Magnolienbldtter Hatten die Eigentitm-
lidhteit, mit unbheimlihem Gefnatter su verbren-
ner, wenn nian jie in den Kamin viivfe. Seine
Damen withten ¢8 nod) nidt, cx wolle jie damit
graulen, Rlinger mufte nun mithelfen und ald
bie Stimmung danad) war, madte fidh einex
nach) dem andern am Qamin 3u {Haffen, bid die
Damen ed merften und fragten. Da die Dinger
gar nidyt lodgehen wollten, wurde dad Geheimnis
berraten, und faum uften o8 die Damen, {o
befannen i) die DVldatter, und e8 Dbegann im
Kamin ein Pruften und Jijden und Knattern,
wie man e8 nidht filv moglidh) qehalten Haben
jollte, Das aber jeht ein unaudlojdliged Ge-
[dchter evivectte.”

Die blendende, felbitbewufte Fithrernatur
Ridhtiarts Hat i) nidht gefcheunt, da und dort
jcharfe Sritif angubringen. ©o flagt der frithere
Xefhrer iiber Die Schule:

»Die Sdule ift wie die Kirde ein Ding an

fi) geworden, fie weif faum nod), daf fie eine
Dienerin war (und fein jolte), fie ift ur Her-
rin und Tyrannin geworden, die fid) dbagd Leben
untertan madt, eine Jerftorerin von PMenjden-
glitd im Dajein ded Kinbesd, dad in ihre Madt

-gegeben ift, und damit im Dafein der Familie.

Sie Dat €3 joweit gebradyt, dafy Der IMehrheit in
unfernmt Bolf alle Befddftigung mit geiftigen
Dingen verhaft gelworden ift. 3 ift fitrdter-
lich, 31 beobadhten, twie ungebildet die Stande in
Deutihland {ind, Ddenen die Fithrung obliegt.
S0t i) die Sdjule tlar, daf fie nicht um ihrer
jelbjt wwillen da ift, jondern der Volfdwirtjdhaft
au bDieren hat? Unjere Sdule madyt {att, nidt
DAt g i

©dliepli) fet nod) eine Unefdote mitgeteilt,
bie betveift, ie faumod lfred Lidhtmart Sdhery
und Enit in feine Briefe jtreute:

Hamburg, den 7. Wuguft 1909.

Ldebermani, der Hier fehr {dledhtes Wetter
getvoffen, 1]t ivicder abgereift. Aber er hat eine
Heibe wunderidiner Studien gemalt und das
oft bejprodjene Bild der Aljter am Abend vorm
Jabrhaus entivorfen. €8 wird, glaube id), ein
Haupthild. An den jdledhten FTagen BHat er
baitn fur und ben Didter Dehmel gemalt, der
jeit Jafren in Blanfenfee wohnt. E3 ift faft
fertig. Jm September fommt er ivieder, Ddie
lete Hand angulegen. A8 id) ihm fagte, daf i
e fir feinen jtavtiten Wurf im Bilonid hielte
und bie OGragie bder Haltung bewunderte, die
Dehmel eigen ift, und den zufjammengefafzten
Ausbruc des Kopfed, der dad Gritbeln und Sin-
nen und bdie anbdeve finnlide Seite des Tempe-
raments, bag Abwartende und Sprungbereite,
bag er in ber MUnterhaltung hat, furz alle Mog-
lichEeiten der Entladung enthalt bei voller Rube,
meinte Licbermann: dad ftvebe id) jebt an. Se-
hen Sie, Wanet, der hat den fdhonen Vortrag,
bag ift ihm bie Hauptjache, da fangt er anm, dad
ift aud) fein Ziel. €8 fommt fehr jelten, daf er,
ioie Dt bem Rodefort in Jbhrer Galerie, aud)
bag Seelifhe trifft. [ muf beim Ausdrud
anfangen und mup auf den Auddrud Hinaus.
Der Vortrag fteht bet miv an goeiter Stelle. I
fann nidt elegant malen. Aber jebt Hoffe idh,
o id) ben Auddruct bezvingen gelernt Habe, daf
nun aud) der jdhone BVortrag fommt.

Dies Vefenninid bei einem Mann iiber fed)-
3ig hat mid) jehr evgriffen. &2 liegt darin aud)
pie Offenbarung bded deutiden Wefend in ihn.

Debymel, der mehr Neigung DHatte, ficdh von
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Fritbner malen zu laffen, ift fehr jufrieden. Nad
per erften Gigung hatte er nod) allerlei TWiinjche.
LZiebermann Horte fie an, ladelte und rief ver-

gniigt: Hoven Ste mal, Sie fonnen nidht von
einem Bilbnid verlangen, dafy ¢8 aud) Papa und
Pama jagen fann.”

Der Ulbinismus.

Partiell albinotijche Bigel. Bon [infs nad) vedhisd: Obere Reile: Fajan, Umiel, Wilbente.
Hubn, Glfter, Hausiperling, Waldfdnepfe.

©o anmutiy ein iveifed Relh) mit roten Yu-
gen und aud) erjdjeinen mag, ift 8 dod) zu be-
bauern, ba feine — zubem furzfichtigen — u-
gen bom Yellen Tagedlicht geblendet werden. 8
geigt bollfommene LWeigjudt, wie man die frant-
Dafte, auf Fehlen ded natiirlihen Farbitoffed be-
ruhenbe Cridjeinung nennt. Solde Albinod ober
Kaferlafen treten ab und 3u in faft allen Klaf-
fe bed Rerreidhed auf, ia, fie find Hhaufiger, als
nad) unferen dod) mehr zufalligen Beobadytungen
angenonumen wird., Derart auffallende Tiere
find jo iveit mehr Werfolgungen audgefebt ald
ihre normal gefarbten rtgenoffen, bie ihnen
aud) an Kotper- vie an Geiftestriften iiberlegen
find, jo baf Albinod im Kampf ums Dafein bald
erliegen. Weifilinge aber, die ald Hausdtiere oder
Hegewild unter ded Menjden Obhut ftehen, ver-
etben biefe Cigentiimlichfeit Haufig auf ganse
Generationen und perfeftigen fie dadburd) jo, daf
fte gur Gpielart werben, inie die weifen Maufe
ober Raninden, die Leblinge der Rinbder, mehr
aber noch) die Frettden unferer Jdger lehren, die
nur Albinod ded braunen Jtig find. Jn anbe-
ren Fallen freilid) pflangen fie fidh itberfaupt
nidt fort, o die eifjiihtigen Pferbe, die im
Unterichiede bon ben Sdimmeln tote Wugen

Untere Neife: Neb-

Haben, wie denn bor allem zahme Albinod man-
cherlei Entartung geigen. Weige Kaben find bei-
{pielsiveife haufig taub, wahrend bdie Wilbfake
iiberhaupt nidht au weilicher Verfarbung neigt.
Dagegen finden fid) beim Fudhs alle nur dent-
baren Tibergange big zum rotdugigen Bolalbino.
LWeit mehr Albinod al8 unter ben Sduge-
tieren gibt e8 aber unter den Vigeln, und zwar
botr allem ben [dHwarzgefarbten, wie zum Bei-
iptel Dben Rrdben, AUmfeln und GSdhwalben,
fo bafy aljo Dber fpridoortlige eige Rabe
jogar verhdltnismagig haufig vorfommt, Cr ift
jeboch micht tmmer audgefprodjen veifs, fondern
mebr-Dellbraun oder dunfelgrau, alfo ein unvoll-
fommener Albino vie fein menfdlider Wiber-
part, der gelbliche ober rotlide Neger, bei bem die
natiirlide Farbe der Augen, Haut und Haare
nur jdwader ift. Dad befanntefte berartige
Beifpiel find bie ijabellenfarbigen Ponps mit
ihrem lidyten, votlichgelben Haar, und aud) der
fogenannte weife Glefant, der in Siam gerabezu
abgottijdh verehrt wird, gehort tm grofen ganzen
wohl Hierher. Seine liGte Farbe it ebenfall3
nicht mebr iweif, fondern {Gimmert ftarf ins
Notlide. _
Biel haufiger aber ift dbad Auftreten eifer



	Ein Briefkünstler

